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(54) Temperaturgesteuertes Sicherheitsablassventil

(57) Die Erfindung betrifft ein temperaturgesteuertes
Sicherheitsablassventil, welches eine Fluidleitung mit ei-
ner Ablassöffnung, welche einen Dichtsitz aufweist, der
mit einem Dichtelement zum fluiddichten Verschließen
bzw. Öffnen der Ablassöffnung zusammenwirkt, ein be-
züglich eines Gehäuses des Sicherheitsablassventils
gehäusesfestes Schaltelement und ein von dem gehäu-
sefesten Schaltelement magnetisch angezogenes, rela-
tiv zu diesem bewegbares Schaltelement, von denen ei-
nes ein hartferritischer Magnet und das andere ein Anker
ist, einen am bewegbaren Schaltelement angreifenden
Stößel, der mittels eines elastischen Federmittels entge-
gen der magnetischen Anziehungskraft zwischen den
beiden Schaltelementen elastisch vorgespannt ist, und
eine Hebelanordnung, durch welche eine Bewegung des
Stößels auf das Dichtelement zum fluiddichten Ver-
schließen bzw. Öffnen der Ablassöffnung übertragen
wird, umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung liegt auf dem tech-
nischen Gebiet der Sicherheitsventile und betrifft insbe-
sondere ein temperaturgesteuertes Sicherheitsab-
lassventil zum Ablassen von flüssigen oder gasförmigen
Fluiden aus einem fluidleitenden Verteilersystem.
[0002] In Fahrzeugen mit einer separaten Warmwas-
ser- bzw. Warmlufterzeugung, wie Caravan, Reisemobil,
LKW oder Boot, ist es gängige Praxis eine Gas- oder
Elektroheizung vorzusehen, bei welcher über ein ange-
schlossenes Rohrleitungsystem warmes Wasser bzw.
warme Luft an verschiedene Verbraucher verteilt wird.
So wird beispielsweise in einem Caravan oder Reisemo-
bil über eine Gasheizung erwärmtes warmes Wasser in
einer Campingküche oder in einer Campingdusche zur
Verfügung gestellt.
[0003] Hierbei tritt jedoch das Problem auf, dass bei
kalten Umgebungstemperaturen unterhalb des Gefrier-
punkts das Wasser in der Gas- oder Elektroheizung bzw.
in dem Rohrleitungssystem gefrieren und dabei das
Heizsystem schädigen oder zumindest außer Betrieb
setzen kann. Da durch eine Gas- oder Elektroheizung
erzeugtes warmes Wasser im Allgemeinen Trinkqualität
aufweisen soll, ist die Verwendung von (gesundheits-
chädlichen) Frostschutzmitteln nicht möglich.
[0004] Um ein Gefrieren des Wassers zu vermeiden,
ist es deshalb üblich, bei niedrigen Umgebungstempe-
raturen das Wasser aus dem Heizsystem abzulassen,
zu welchem Zweck spezielle Sicherheitsablassventile
vorgesehen sind, die unterhalb einer einstellbaren Um-
gebungstemperatur eine zu diesem Zweck vorgesehene
Ablassöffnung in dem Rohrleitungssystem öffnen.
[0005] Ein Sicherheitsablassventil zum Ablassen ei-
nes wässrigen Fluids (Wasser) aus einem Heizsystem,
wie es von der Anmelderin seit einigen Jahren im Handel
in großer Stückzahl vertrieben wird, ist in Figur 1 in einer
Schnittdarstellung gezeigt. Demnach ist in einem Gehäu-
se 1 des Sicherheitsablassventils eine über Spulenhal-
terungen 24 am Gehäuse 1 befestigte Spule 20 mit einem
innerhalb der Spule 20 bewegbar geführten Anker 17
vorgesehen. Der Anker 17 ist dabei über eine in einer
Federführung 18 geführte Schraubenfeder 19 (in FIG. 1
großteils verborgen hinter der Spule 20 bzw. dem Anker
17 aneordnet) gegen das Gehäuse 1 in einer Richtung
aus der Spule 20 heraus (in FIG. 1 nach unten) vorge-
spannt. Bei entsprechender Bestromung der Spule 20
wird dabei der Anker 17 in die Spule 20 hineingezogen.
Der Anker 17 ist ferner mit einem Verbindungselement
22 versehen, durch welche dieser mit dem Kniehebelge-
lenk 12 eines Kniehebels verbunden ist, das heißt, den
Kniehebel (in FIG. 1 nach unten) beugt, wenn der Anker
17 aufgrund der Federwirkung der Schraubenfeder 19
aus der Spule 20 heraus gedrückt wird. Damit der Knie-
hebel gebeugt werden kann, ist in dem Gehäuse 1 des
Sicherheitsventils ein Hohlraum 16 vorgesehen.
[0006] Weiterhin ist der eine Kniehebelarm 11 des
Kniehebels über eine gelenkige Verbindung 13 mittels

Befestigungsstreben 23 an dem Gehäuse 1 befestigt,
während der andere Kniehebelarm 10 über eine durch
einen Absteckstift 9 gebildete, gelenkige Verbindung mit
einer Druckstange 6 gelenkig verbunden ist. Durch ein
Beugen bzw. Strecken des Kniehebels mit den beiden
Kniehebelarmen 10, 11 wird somit eine Zugwirkung bzw.
eine Druckwirkung auf die Druckstange 6 ausgeübt, die
an ihrem Ende mit einem Druckstück 5 verbunden ist,
welches über eine in eine entsprechende Aufnehmung
einer Dichtmembran 4 greifende Druckstücknase 29 mit
dieser verbunden ist. Die Dichtmembran 4 kann dabei
über eine Bewegung des Druckstücks, welche durch ein
Beugen und Strecken des Kniehebels mit den Kniebe-
hebelarmen 10, 11 und eine entsprechende Bewegung
der Druckstange 6 ausgelöst wird, auf einen Dichtsitz 31
einer Ablassöffnung 2 eines fluidleitenden Rohrstücks
14 gedrückt bzw. davon entfernt werden.
[0007] Wird die Dichtmembran 4 auf ihren Dichtsitz 31
gedrückt, ist die Ablassöffnung 2 des Fluidrohrs 14 fluid-
dicht verschlossen (Schließstellung des Sicherheitsab-
lassventils), während dann, wenn die Dichtmembran 4
von ihrem Dichtsitz 31 entfernt wird, die Ablassöffnung
2 offen ist und Fluid aus dem Fluidrohr 14 über eine fluid-
leitende Verbindung 32 in ein Ablassrohr 3 gelangen
kann (Öffnungsstellung des Sicherheitsablassventils).
[0008] Das Druckstück 5 ist weiterhin über eine
Schraubenfeder 7 gegen eine Einstellmutter 8 elastisch
vorgespannt und kann gegen die Druckstange 6 entge-
gen der Federwirkung der Schraubenfeder 7 bewegt wer-
den, wodurch eine Überdrucköffnungsfunktion des Si-
cherheitsventils gewährleistet ist. Die vorspannende Fe-
derkraft der Schraubenfeder 7 kann dabei über eine Ver-
stellung der Einstellmutter 8 eingestellt werden. Die
durch die Einstellmutter 8 hindurch greifende Druckstan-
ge 6 ist über die Einstellmutter 8 in einer Führung 30 des
Gehäuses 1 bewegbar geführt.
[0009] Weiterhin sind das fluidleitende Rohrstück 14
mit seiner Ablassöffnung 2 und das Ablassrohr 3 einstük-
kig in Form eines T-Stücks hergestellt und über eine
Drahtklammer 31 an das Gehäuse 1 des Sicherheitsab-
lassventils geklammert.
[0010] Um das in FIG. 1 dargestellte Sicherheitsab-
lassventil in eine Schließstellung zu bringen, in welcher
die Ablassöffnung 2 des fluidleitenden Rohrstücks 14
durch die Dichtmembran 4 fluiddicht verschlossen ist,
muss der Nutzer zunächst am Griff 28 ziehen, wodurch
der Anker 17 gegen die Federkraft der Schraubenfeder
19 nach oben bewegt wird. Gleichzeitig schlägt dabei ein
mit dem Anker 17 mitgeführter Anschlag 26 gegen einen
mit einer Steuerelektronik 25 zusammenwirkenden
Drahtbügel 27, was bewirkt, dass die Spule 20 in geeig-
neter Weise bestromt wird, so dass der Anker 17 durch
die magnetische Wirkung der Spule 20 in der Spule 20
gehalten wird. Durch die Bewegung des Ankers 17 (in
FIG. 1 aufwärts) wird gleichzeitig über die Ankerverbin-
dung 22 der Kniehebel mit den beiden Kniehebelarmen
10, 11 gestreckt, so dass die Membran 4 auf ihren Dicht-
sitz 31 gedrückt wird und die Ablassöffnung 2 des Flui-
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drohrs 14 fluiddicht verschließt.
[0011] In der Steuerelektronik 25 ist ferner ein nicht
näher dargestellter Temperaturfühler enthalten, durch
welchen eine Bestromung der Spule 20 bei einer vorein-
gestellten Umgebungstemperatur unterbunden wird, so
dass der Anker 17 durch die Kraftwirkung der Schrau-
benfeder 19 aus der Spule 20 heraus gedrückt (in FIG.
1 nach unten), der Kniehebel mit den beiden Kniehebel-
armen 10, 11 gebeugt, und die Membran 4 von ihrem
Dichtsitz 31 entfernt wird, so dass die Ablassöffnung 2
des Fluidrohrs 14 offen ist und Fluid durch das Ablassrohr
3 abgeleitet werden kann.
[0012] Obgleich das in FIG. 1 dargestellte Sicherheits-
ablassventil in der Praxis zuverlässig und sicher arbeitet,
wurde von der Anwenderseite her häufig der Wunsch
nach einem stromlosen, rein mechanischen Sicherheits-
ablassventil geäußert, da durch die ständige Bestro-
mung der Spule ein zwar kleiner, jedoch nicht vernach-
lässigbarer Stromverbrauch vorliegt, der bei stehendem
Motor von der Batterie des Fahrzeugs getragen werden
muss. Zudem hat sich gezeigt, dass durch die unver-
meidliche Erwärmung der Spule im Sicherheitsab-
lassventil der Wärmefühler im Dauereinsatz eine höhere
Umgebungstemperatur wahrnimmt als den tatsächli-
chen Gegebenheiten entspricht, so dass zumindest die
Gefahr eines Auslösens bei zu niedriger tatsächlicher
Umgebungstemperatur vorliegt. Weiterhin kann der un-
günstige Fall eintreten, dass bei einem Anschalten meh-
rerer elektrischer Verbraucher Spannungspitzen im elek-
trischen Bordsystem auftreten, durch welche das Sicher-
heitsablassventil aufgrund einer zu geringen Bestro-
mung unabsichtlich ausgelöst werden kann, mit der un-
angenehmen Folge, dass das Sicherheitsablassventil
von Hand wieder in eine Schließstellung versetzt und,
gegebenenfalls, das Heizsystem neu befüllt werden
muss.
[0013] Demgegenüber liegt die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung darin, ein verbessertes Sicherheitsab-
lassventil anzugeben, mit welchem die aufgezeigten
Nachteile vermieden werden können.
[0014] Diese Aufgabe wird nach dem Vorschlag der
Erfindung durch ein Sicherheitsablassventil mit den
Merkmalen des unabhängigen Anspruchs gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind durch die
Merkmale der Unteransprüche gegeben.
[0015] Erfindungsgemäß ist ein temperaturgesteuer-
tes Sicherheitsablassventil zum Ablassen von Fluiden
aus einer Fluidleitung gezeigt, welches eine Fluidleitung
(z. B. ein Rohrstück oder Schlauchstück) mit einer Ab-
lassöffnung umfasst, die einen Dichtsitz aufweist, der mit
einem Dichtelement zum fluiddichten Verschließen bzw.
Öffnen der Ablassöffnung zusammenwirkt, derart, dass
durch ein Aufpressen des Dichtelements auf den Dicht-
sitz die Ablassöffnung fluiddicht verschlossen ist
(Schließstellung des Sicherheitsablassventils), während
durch ein Entfernen des Dichtelements von dem Dichtsitz
die Ablassöffnung fluidleitend offen ist (Öffnungsstellung
des Sicherheitsablassventils). Weiterhin umfasst das er-

findungsgemäße Sicherheitsablassventil ein bezüglich
eines Gehäuses des Sicherheitsablassventils gehäu-
sesfestes Schaltelement und ein von dem gehäusefe-
sten Schaltelement relativ zu diesem bewegbares Schal-
telement, welche sich gegenseitig magnetisch anziehen,
d. h. eine magnetisch anziehende Wechselwirkung vor-
handen ist. Erfindungsgemäß ist eines der beiden Schal-
telemente ein hartferritischer Magnet und das andere
Schaltelement ist ein Anker, d. h. ein Bauteil, das mit
dem Magneten magnetisch wechselwirken kann.
[0016] Die obige Bezeichnung "Schaltelement" für den
hartferritischen Magneten bzw. den Anker ist lediglich zu
dem Zwecke gewählt, in einfacher Weise beschreiben
zu können, dass entweder der hartferrritischen Magnet
oder der Anker gehäusefest ist und dass das jeweils an-
dere Bauteil relativ zu dem gehäusefesten Bauteil be-
wegbar ist. Weiterhin soll durch die Bezeichnung erkenn-
bar sein, dass der hartferritische Magnet und der Anker
ursächlich und wesentlich an einem Schalten des Sicher-
heitsablassventil beteiligt sind.
[0017] Ferner umfasst das erfindungsgemäße Sicher-
heitsablassventil einen an dem bewegbaren Schaltele-
ment (hartferritischer Magnet oder Anker) angreifenden
Stößel, der mittels eines elastischen Federmittels entge-
gen der magnetischen Anziehungskraft zwischen den
beiden Schaltelementen elastisch vorgespannt ist, sowie
eine Hebelanordnung, durch welche eine Bewegung des
Stößels auf das Dichtelement zum fluiddichten Ver-
schließen bzw. Öffnen der Ablassöffnung übertragen
wird. In der erfindungsgemäßen Sicherheitsablassventil
wirkt somit die elastische Federkraft, mit welcher der Stö-
ßel vorgespannt ist, der magnetischen Anziehungskraft
zwischen den beiden Schaltelementen (d. h. hartferriti-
scher Magnet und Anker) entgegen. Wenn die elastische
Federkraft, mit welcher der Stößel vorgespannt ist, grö-
ßer ist als die magnetische Anziehungskraft zwischen
dem hartferritischen Magneten und dem Anker, wird
durch die Vorspannung des Stößels bewirkt, dass der
Stößel das bewegbare Schaltelement von dem gehäu-
sefesten Schaltelement entfernt, wobei der Stößel eine
entsprechende Bewegung vollführt, welche sich über die
Hebelanordnung auf das Dichtelement auswirkt. Im um-
gekehrten Fall, wenn die elastische Federkraft, mit wel-
cher der Stößel vorgespannt ist, kleiner ist als die ma-
gnetische Anziehungskraft zwischen dem hartferriti-
schen Magneten und dem Anker, wird das bewegbare
Schaltelement dem gehäusefesten Schaltelement ange-
nähert, wobei der Stößel von dem bewegbaren Schal-
telement in die Richtung einer zunehmenden Vorspan-
nung (Kompression des elastischen Federmittels) ge-
drückt wird, und der Stößel eine entsprechende Bewe-
gung vollführt, welche sich über die Hebelanordnung wie-
derum auf das Dichtelement auswirkt.
[0018] In dem ersten Fall kann das bewegbare Schal-
telement durch den elastisch vorgespannten Stößel ge-
gen eine Anschlag gedrückt werden, während in dem
letzteren Fall, das bewegbare Schaltelement durch die
magnetische Anziehung mit dem gehäusefesten Schal-
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telement gegen einen weiteren Anschlag gezogen bzw.
auf dem gehäusefesten Schaltelement selbst zu liegen
kommen kann.
[0019] Das erfindungsgemäße Sicherheitsablassven-
til ermöglicht nun in besonders einfacher Weise eine
stromlose Temperatursteuerung des Sicherheitsab-
lassventils, indem die Tatsache ausgenutzt wird, dass
bei sinkender Umgebungstemperatur die Remanenz des
hartferritischen Magneten ansteigt und dessen Koerzi-
tivfeldstärke abnimmt, so dass die Haftkraft des hartfer-
ritischen Magneten mit sinkender Temperatur zunimmt.
Erfindungsgemäß ist als Material für den hartferritischen
Magneten Bariumferrit (BaFe12O19) und Strontiumferrit
(SrFe12O19) bevorzugt.
[0020] Die Stärke des haftferritischen Magneten und
die Federkraft des elastischen Federmittels zum Vor-
spannen des Stößels können nun so eingestellt (gewählt)
werden, dass mit sinkender Umgebungstemperatur bei
Erreichen einer gewünschten Umgebungstemperatur (z.
B. 3°C) die magnetische Anziehungskraft zwischen Ma-
gnet und Anker die Kraft, mit welcher der Stößel elastisch
vorgespannt ist (und dabei Magnet und Anker voneinan-
der fern hält), überdrückt. Andererseits lässt die magne-
tische Anziehungskraft (Haftkraft) zwischen Magnet und
Anker mit einem Ansteigen der Umgebungstemperatur
bei einer höheren Umgebungstemperatur (z. B. 5°C)
stark nach, so dass die elastische Vorspannkraft stärker
ist als die magnetische Anziehungskraft zwischen Anker
und Magnet und das bewegbare Schaltelement (Magnet
oder Anker) durch den von der Seite des gehäusefesten
Schaltelements her angreifenden Stößel von dem ge-
häusefesten Schaltelement weggedrückt wird.
[0021] Die mit einer Bewegung des bewegbaren
Schaltelements einher gehende Bewegung des Stößels
steuert dabei über die Hebelanordnung das Aufdrücken
des Dichtelements auf den Dichtsitz bzw. das Entfernen
des Dichtelements von dem Dichtsitz, das heißt, die
Schließ- bzw. Öffnungsstellung des Sicherheitsab-
lassventils. Auf diese Weise ist vorteilhaft ein rein me-
chanisches, stromloses, temperatursgesteuertes Öffnen
bzw. Schließen des Sicherheitsablassventils möglich,
das die obig dargestellten Nachteile des herkömmlichen
bestromten Sicherheitsablassventils vermeidet.
[0022] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung umfasst die Hebelanordnung einen Kniehebel, wo-
bei der Stößel mit dem Knie des Kniehebels verbunden
ist und eine Bewegung des Stößels in eine Richtung, in
der die Kraft der elastischen Vorspannung vermindert
wird (Richtung in der die beiden Schaltelemente vonein-
ander entfernt werden), eine Streckung des Kniehebels
bewirkt, während eine Bewegung des Stößels in eine
hierzu entgegen gesetzte Richtung eine Beugung des
Kniebhebels bewirkt. Durch die mit einer Streckung des
Kniehebels einher gehenden Verbreiterung des Kniehe-
bels kann auf einfache Weise ein fluiddichtes Andrücken
des Dichtelements auf seinen Dichtsitz erreicht werden.
Andererseits kann durch die mit einer Beugung des Knie-
hebels einher gehenden Verminderung der lateralen Ab-

messung des Kniehebels auf einfache Weise ein Entfer-
nen des Dichtelements von seinem Dichtsitz erzielt wer-
den. Vorteilhaft umfasst die Hebelanordnung dabei wei-
terhin eine mit einem Kniehebelarm insbesondere gelen-
kig verbundene Druckstange, welche mit dem Dichtele-
ment, gegebenenfalls über ein weiteres mit der Druck-
stange verbundenes Druckstück, verbunden ist.
[0023] Weiterhin kann das erfindungsgemäße Sicher-
heitsablassventil so ausgebildet sein, dass das, gewöhn-
lich auf zwei Seiten eingespannte Federmittel zum ela-
stischen Vorspannen des Stößels auf einer Seite durch
eine relativ zum Federmittel bewegbare Einstellschraube
eingespannt ist, so dass die Federkraft des Federmittels
in gewünschter Weise eingestellt werden kann. Die Ein-
stellschraube ist zu diesem Zweck vorteilhaft mittels ei-
ner Hülse mit dem gehäusefesten Schaltelement verbun-
den.
[0024] Vorteilhaft ist das Sicherheitsablassventil so
ausgebildet, dass die Fluidleitung abnehmbar (vorteilhaft
in Form eines T-Stücks) von dem übrigen Gehäuse des
Sicherheitsablassventils ausgebildet ist. Um eine stabile
Verbindung zwischen der Fluidleitung und dem übrigen
Gehäuse des Sicherheitsablassventils zu gewährleisten,
kann die Fluidleitung durch eine Drahtklammer hiermit
verklammert sein.
[0025] In dem erfindungsgemäßen Sicherheitsab-
lassventil ist eine Fluidleitung vorgesehen, die etwa als
Rohrstück ausgebildet sein kann, welches in einfacher
Weise durch beidseitiges Anschließen in ein Rohrlei-
tungssystem eingefügt werden kann. Gleichermaßen ist
es möglich, dass die Fluidleitung des Sicherheitsab-
lassventils selbst Teil eines (Rohr-)Leitungssystems ist.
[0026] Das erfindungsgemäße Sicherheitsablassven-
til ist vorteilhaft in einem Warmwasserheizsystem mit ei-
nem Rohrsystem zur Verteilung von Wasser an Verbrau-
cher einsetzbar.
[0027] Die Erfindung wird nun anhand eines bevorzug-
ten Ausführungsbeispiels näher erläutert, wobei Bezug
auf die beigefügten Zeichnungen genommen wird.

Fig. 1 zeigt in schematischer Weise einen Schnitt
durch ein herkömmliches Sicherheitsab-
lassventil;

Fig. 2 zeigt in schematischer Weise einen Schnitt
durch ein Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Sicherheitsablassventils;

Fig. 3 zeigt in schematischer Weise eine Anordnung
eines erfindungsgemäßen Sicherheitsab-
lassventils in einer Wasserleitung einer mobi-
len Gas- bzw. Elektroheizung für ein Fahrzeug.

[0028] FIG. 1 wurde bereits eingangs ausführlich er-
läutert, so dass sich eine weitere Beschreibung hier er-
übrigt.
[0029] Es wird nun Bezug auf FIG. 2 genommen, worin
in schematischer Weise ein Schnitt durch ein Ausfüh-
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rungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Sicherheitsab-
lassventils gezeigt ist. Demnach ist das Sicherheitsab-
lassventil aus einem Gehäuse 33 mit der temperaturge-
steuerten (stromlosen) Auslöseautomatik und einem T-
Stück 34 mit einem Fluidrohr(stück) 36 zur Fluidleitung
im geschlossenen Zustand des Sicherheitsventils und
einem senkrecht dazu angeordneten Ablassrohr(stück)
39 zum Ablassen von Fluid im offenen Zustand des Si-
cherheitsventils zusammengesetzt, wobei das T-Stück
34 in eine hierfür vorgesehene Gehäuseaufnahme 35
des Gehäuse 33 eingepasst und mit einer nicht näher
dargestellten Drahtklammer gesichert ist. Im geschlos-
senen Zustand des Sicherheitsablassventils wird eine
Membran 41 auf einen Dichtsitz 40 einer Ablassöffnung
37 des Fluidrohrs 36 fluiddicht gedrückt. Im offenen Zu-
stand des Sicherheitsablassventils wird die Membran 41
von dem Dichtsitz 40 entfernt, so dass Fluid von dem
Fluidrohr 36 über den Hohlraum 50 und die fluidleitende
Verbindung 38 in das Ablassrohr 39 abströmen kann.
Die Membran 41 ist hierbei über eine in eine entspre-
chende Aufnahme der Membran 41 eingefügte Druck-
stücknase 43 mit einem Druckstück 42 verbunden, so
dass die Membran 41 einer Bewegung des Druckstücks
42 folgt. Das Druckstück 42 seinerseits ist gegen die Fe-
derkraft einer Schraubenfeder 44 gegen eine Druckstan-
ge 47 bewegbar. Die Schraubenfeder 44 ist zu diesem
Zweck zwischen einer Aufnahme 46 einer Einstellmutter
45 und dem Druckstück 42 eingespannt. Die Einstellmut-
ter 45 ist zu diesem Zweck auf ein auf der Druckstange
47 in FIG. 2 nicht näher dargestelltes Schraubengewinde
aufgeschraubt. Durch ein Verstellen der Einstellmutter
45 kann die Federkraft (Vorspannung) der Schrauben-
feder 44 in gewünschter Weise eingestellt werden. Durch
die gegen die Kraft der Schraubenfeder 44 bewegbare
Dichtmembran 41 wird eine Überdrucksicherheitsfunkti-
on der Sicherheitsablassventils gewährleistet, da die
Dichtmembran 41 bei einem durch die Einstellmutter 45
und die Federkraft der Schraubenfeder 44 einstellbaren
Fluiddruck im Fluidrohr 36 stets die Ablassöffnung 37
freigibt.
[0030] Die Einstellmutter 45 und die durch sie hindurch
greifende Druckstange 47 kann durch die Einwirkung ei-
nes Kniehebels mit den beiden Kniehebelarmen 51, 52
geführt in einer Führung 48 eines Gehäuseabschnitts 49
bewegt werden. Die Druckstange 47 ist hierzu über eine
gelenkige Verbindung 55 mit einem Kniehebelarm 51
verbunden, welcher seinerseits über das Kniehebelge-
lenk 53 mit dem anderen Kniehebelarm 52 verbunden
ist. Der andere Kniehebelarm 52 ist über eine gelenkige
Verbindung 56, welche mittels Befestigungsstreben 57
am Gehäuse 33 befestigt ist, am Gehäuse 33 angelenkt.
Zur Versteifung weist der Kniehebelarm 51 eine Sicke
58 auf. Am Kniehebelgelenk 53 ist über ein Loch 58 ein
Stößel 59 befestigt, wobei der Stößel 59 und die beiden
Kniehebelarme 51, 52 in einfacher Weise durch einen
Absteckstift miteinander verbunden sind. Durch eine Be-
wegung des Stößels 59 kann der Kniehebel mit den bei-
den Kniehebelarmen 51, 52 somit gebeugt oder ge-

streckt werden (in FIG. 1 entspricht eine Beugung des
Kniehebels einer Abwärtsbewegung des Stößels 59,
während eine Streckung des Kniehebels einer Aufwärts-
bewegung des Stößels 59 entspricht).
[0031] Der Stößel 59 greift durch eine Durchbrechung
63 einer Ankerplatte 60 und liegt einem hartferritischen
Magneten 64 an. Die Ankerplatte 60 ist in einer die Rän-
der der Ankerplatte 60 umgreifenden Aufnahme 62 eines
Gehäuseabschnitts 61 des Gehäuses 33 aufgenommen
und auf diese Weise fest mit dem Gehäuse 33 verbun-
den. An der Ankerplatte 60 ist eine Hülse 70 mit einem
nicht näher dargestellten Außengewinde befestigt, an
welchem Außengewinde eine Einstellmutter 67 aufge-
schraubt ist. Eine Schraubenfeder 69 ist zwischen einer
in der Einstellmutter 67 geformten Aufnahme 68 und ei-
nem Vorsprung 72 des Stößels 59 eingespannt. Da die
Einstellmutter 67 über die Hülse 70, auf welche sie auf-
geschraubt ist, und die Ankerplatte 60 fest mit dem Ge-
häuse 33 verbunden ist, wird der Stößel 59 durch die
Kraftwirkung der Schraubenfeder 69 in FIG. 2 nach oben
gedrückt, das heißt, der mit dem Stößel 59 verbundene
Kniehebel mit den Kniehebelarmen 51, 52 wird gestreckt.
Da der Stößel 59 dem Magneten 64 anliegt, hat dies zur
Folge, dass der hartferritische Magnet 64 in FIG. 2 nach
oben gedrückt wird, so dass ein Hohlraum 65 entsteht.
Durch ein Verstellen der Einstellmutter 67 auf dem Au-
ßengewinde der Hülse 70 kann dabei die Federkraft (Vor-
spannung) der Schraubenmutter eingestellt werden.
[0032] Weiterhin ist am Magneten 64 ein Griff 71 be-
festigt, durch welchen der Magnet 64 in FIG. 2 nach unten
gedrückt werden kann. Um eine Bewegung des Magne-
ten 64 im Gehäuseabschnitt 61 zu ermöglichen, ist dieser
in einer Führung 73 des Gehäuseabschnitts 61 beweg-
bar geführt.
[0033] Die magnetische Kraft des Magneten 64 wirkt
auf die (metallische) Ankerplatte 60, was zur Folge hat,
dass der in seiner Führung 73 bewegbare Magnet 64 auf
die Ankerplatte 60 gezogen wird, falls die magnetische
Kraft in der Lage ist, die Federkraft der Schraubenfeder
69 zu überdrücken. Wenn somit bei einer sinkenden Um-
gebungstemperatur die magnetische Kraft des hartferri-
tischen Magneten 64 zunimmt, kann bei einer geeignet
eingestellten Federkraft der Schraubenfeder 69 der Fall
eintreten, dass ab einer bestimmten Umgebungstempe-
ratur, beispielsweise +3°C, die magnetische Anzie-
hungskraft zwischen Magnet 64 und Ankerplatte 60 grö-
ßer ist als die Federkraft der Schraubenfeder 69, welche
dieser entgegenwirkt, so dass der Magnet 64 auf die An-
kerplatte 60 gezogen wird, der Stößel 59 von dem Ma-
gneten 64 in FIG. 2 nach unten gedrückt wird und da-
durch den Kniehebel beugt, wobei die Dichtmembran 41
über die Druckstange 47 und das Druckstück 42 von ih-
rem Dichtsitz 40 entfernt wird und das Sicherheitsab-
lassventil in eine Öffnungsstellung überführt wird. Ande-
rerseits nimmt bei einer ansteigenden Umgebungstem-
peratur die magnetische Kraft des hartferritischen Ma-
gneten 64 wieder ab, so dass bei einer geeignet einge-
stellten Federkraft der Schraubenfeder 69 der Fall ein-
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treten kann, dass ab einer bestimmten Umgebungstem-
peratur, beispielsweise +5°C, die Federkraft der Schrau-
benfeder 69 größer wird als die magnetische
Anziehungskraft zwischen Magnet 64 und Ankerplatte
60, welche dieser entgegenwirkt, so dass der Magnet 64
von der Ankerplatte 60 entfernt wird, der Stößel 59 durch
die Federkraft der Schraubenfeder 69 in FIG. 2 nach
oben gedrückt wird und dadurch der Kniehebel gestreckt
wird, wobei die Dichtmembran 41 über die Druckstange
47 und das Druckstück 42 auf ihren Dichtsitz 40 gedrückt
wird und das Sicherheitsablassventil in eine Schließstel-
lung überführt wird.
[0034] FIG. 3 zeigt in schematischer Weise eine An-
ordnung eines erfindungsgemäßen Sicherheitsab-
lassventils in einer Warmwasserleitung einer mobilen
Gasheizung für ein Fahrzeug. Demnach versorgt eine
Gasheizung 74 über eine Warmwasserleitung 75 ver-
schiedene Verbraucher, beispielsweise einen Warm-
wasserhahn 77 oder eine Warmwasserdusche 76. In die
Warmwasserleitung 75 ist über sein T-Stück 34 ein er-
findungsgemäßes Sicherheitsablassventil eingefügt,
das in einer Ausschnittsdarstellung in einer perspektivi-
schen Ansicht gezeigt ist. Dabei ist dargestellt, dass auf
ein Gehäuse 33 ein T-Stück 34 mit dem Durchflussrohr
36 und dem Ablassrohr 39 aufgesetzt ist. Zudem ist die
Fließrichtung des Wassers in dem Fluidrohr 36 und dem
Ablassrohr 39 durch jeweilige Pfeile angegeben.
[0035] Erfindungsgemäß ist das Sicherheitsab-
lassventil gleichermaßen für flüssige oder gasförmige
Fluide geeignet.

Bezugszeichenliste

[0036]

1 Gehäuse
2 Ablassöffnung
3 Ablassrohr
4 Membran
5 Druckstück
6 Druckstange
7 Feder
8 Einstellmutter
9 Absteckstift
10 Kniehebelarm
11 Kiehebelarm
12 Kniehebelgelenk
13 Gelenkige Verbindung
14 Fluidrohr
15 Drahtklammer
16 Hohlraum
17 Anker
18 Federführung
19 Feder
20 Spule
21 Spulenblech
22 Ankerverbindung
23 Befestigungsstrebe

24 Spulenhalterung
25 Steuerelektronik
26 Anschlag
27 Drahtbügel
28 Griff
29 Druckstücknase
30 Führung
31 1 Dichtsitz
32 Fluidleitende Verbindung
33 Gehäuse
34 T-Stück
35 Gehäuseaufnahme
36 Fluidrohr
37 Ablassöffnung
38 Fluidleitende Verbindung
39 Ablassrohr
40 Dichtsitz
41 Dichtmembran
42 Druckstück
43 Druckstücknase
44 Feder
45 Einstellmutter
46 Aufnahme
47 Druckstange
48 Führung
49 Gehäuseabschnitt
50 Hohlraum
51 Kniehebelarm
52 Kniehebelarm
53 Absteckstift
54 Sicke
55 Gelenkige Verbindung
56 Gelenkige Verbindung
57 Befestigungsstrebe
58 Loch
59 Stößel
60 Anker
61 Gehäuseabschnitt
62 Ankersitz
63 Ankerdurchbrechung
64 Magnet
65 Hohlraum
66 Polschuh
67 Einstellmutter
68 Aufnahme
69 Feder
70 Hülse
71 Griff
72 Vorsprung
73 Führung
74 Gasheizung
75 Warmwasserrohr
76 Verbraucher
77 Verbraucher
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Patentansprüche

1. Temperaturgesteuertes Sicherheitsablassventil
zum Ablassen von Fluiden aus einer Fluidleitung,
welches umfasst:

- eine Fluidleitung (36) mit einer Ablassöffnung
(37), welche einen Dichtsitz (37) aufweist, der
mit einem Dichtelement (41) zum fluiddichten
Verschließen bzw. Öffnen der Ablassöffnung
zusammenwirkt,
- ein bezüglich eines Gehäuses (33) des Sicher-
heitsablassventils gehäusesfestes Schaltele-
ment und ein von dem gehäusefesten Schaltele-
ment magnetisch angezogenes, relativ zu die-
sem bewegbares Schaltelement, von denen ei-
nes ein hartferritischer Magnet (64) und das an-
dere ein Anker (60) ist,
- einen am bewegbaren Schaltelement angrei-
fenden Stößel (59), der mittels eines elastischen
Federmittels (69) entgegen der magnetischen
Anziehungskraft zwischen den beiden Schal-
telementen elastisch vorgespannt ist, und
- eine Hebelanordnung (51, 52, 47), durch wel-
che eine Bewegung des Stößels (59) auf das
Dichtelement zum fluiddichten Verschließen
bzw. Öffnen der Ablassöffnung übertragen wird.

2. Sicherheitsablassventil nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stößel (59) mit dem Knie (53) eines Knie-
hebels (51, 52) verbunden ist, derart, dass eine Be-
wegung in Vorspannrichtung des Stößels eine Strek-
kung des Kniehebels bewirkt, während eine Bewe-
gung des Stößels in der hierzu entgegen gesetzten
Richtung eine Beugung des Kniebhebels bewirkt.

3. Sicherheitsablassventil nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hebelanordnung eine mit einem Kniehe-
belarm (51) des Kniehebels verbundene, insbeson-
dere angelenkte, Druckstange (47), welche ihrer-
seits mit dem Dichtelement (41) verbunden ist, um-
fasst.

4. Sicherheitsablassventil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stößel (59) durch eine Durchbrechung (63)
des gehäusefesten Schaltelements hindurch greift.

5. Sicherheitsablassventil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
 dadurch gekennzeichnet,
dass der Anker (60) das gehäusefeste Schaltele-
ment ist .

6. Sicherheitsablassventil nach einem der vorherge-

henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das elastische Federmittel (69) zum Vorspan-
nen des Stößels (59) auf einer Seite durch eine re-
lativ zum Federmittel (69) bewegbare Einstell-
schraube (67) eingespannt ist.

7. Sicherheitsablassventil nach Anpruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einstellschraube (67) mittels einer Hülse
(70) mit dem gehäusefesten Schaltelement verbun-
den ist.

8. Sicherheitsablassventil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Dichtelement (41) relativ zur Hebelanord-
nung (51, 52, 47) mittels eines elastischen Feder-
mittels (44) elastisch vorgespannt ist.

9. Sicherheitsablassventil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass es einen mit dem bewegbaren Schaltelement
verbundenen Griff (71) zur manuellen Bewegung
des bewegbaren Schaltelements aufweist.

10. Sicherheitsablassventil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Fluidleitung (36) abnehmbar angeordnet
ist.

11. Sicherheitsablassventil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Fluidleitung (36) und ein mit dessen Ablas-
söffnung (43) fluidleitend verbundenes Ablassrohr
(39) in Form eines T-Stücks ausgebildet sind.

12. Sicherheitsablassventil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Material für den hartferritischen Magneten
aus der Gruppe, bestehend aus Bariumferrit
(BaFe,2O19) und Strontiumferrit (SrFe12O19), ge-
wählt ist.

13. Fluidverteilungssystem, insbesondere Warmwas-
serverteilungssystem, zur
Verteilung von Fluid an wenigstens einen Verbrau-
cher, welches wenigstens ein Sicherheitsablassven-
til nach einem der vorhergehenden Ansprüche auf-
weist.
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